
S i t t e n. – Krebsleiden
können im Spital Wallis
(GNW) künftig besser dia-
gnostiziert und gezielter
behandelt werden. Die In-
vestition in das neue
PET/CT-Gerät beträgt 4,5
Millionen Franken. 

Das Wallis verfügt bereits seit
Jahren in Sitten über ein Kom-
petenzzentrum für Onkologie,
das für die Krebsbehandlung im
ganzen Kanton zuständig ist
und schweizweit einen sehr gu-
ten Ruf geniesst. Krebs ist im
Wallis nach Herzkreislauf-
Krankheiten die zweithäufigste
Todesursache. Ziel bleibe es,
die krebsbedingten Todesfälle
weiter zu senken, sagte Staats-
rat Maurice Tornay gestern. In
der Bekämpfung von Krebser-
krankungen spielen die ständig
verbesserten Therapie- und die
immer exakteren Diagnosever-
fahren eine entscheidende Rol-
le. Deshalb, so Tornay, sei es
wichtig, dass man bei den Tech-
nologien sich ständig auf dem
neusten Stand befinde.  

Rund ein Dutzend
Geräte schweizweit

Dank dem neuen PET/CT kön-
nen die Diagnose und die Be-
handlung von Krebsleiden nun
auch im Wallis weiter optimiert
werden. Die PET/CT-Untersu-
chung vereint zwei Technologi-
en. Die bekannte Scannertech-
nologie (CT) liefert präzise ana-
tomische Erkenntnisse. Mit der
Positronen-Emissions-Tomo-
graphie (PET) kann man die
Aktivität einer Erkrankung er-
kennen. Man injiziert dem Pati-
enten eine radioaktiv markierte
Zuckerlösung, welche sich an
jenen Stellen des Körpers an-
sammelt, welche viel Energie
verbrauchen – wie es bei Tumo-
ren der Fall ist. Im März 2001
ist in der Schweiz das weltweit
erste klinisch eingesetzte Gerät
zur PET/CT-Untersuchung ins-
talliert worden. Mittlerweile
gibt es schweizweit rund ein
Dutzend solcher Geräte. «Es ist
nicht selbstverständlich, dass
ein nicht universitärer Kanton
eine solche Technologie instal-
lieren kann», sagte Dr. Ray-
mond Pernet, Präsident des 

Verwaltungsrats Spital Wallis.

Nicht mehr nach 
Lausanne oder Bern

Die Verantwortlichen des Ge-
sundheitsnetzes Wallis (GNW)
zeigten sich gestern denn auch
stolz, dass seit diesem Herbst in
neuen Räumlichkeiten des Spi-
tals Sitten ein solches Gerät
steht – übrigens das erste im
Wallis. Der nun fix installierte
PET/CT ersetzt den proviso-
risch eingesetzten, mobilen
PET/CT auf einem Lastwagen,
der im letzten Jahr nur einen
Tag pro Woche zur Verfügung

stand. Bis vor Kurzem mussten
sich die Walliser Patientinnen
und Patienten dieser Untersu-
chung immer ausserhalb des
Kantons unterziehen, die Ober-
walliser in Bern, die Unterwal-
liser in der Regel in Lausanne.
Es gehöre zur Aufgabe des
Staates, dass man der Bevölke-
rung in angemessener Distanz
und in entsprechender Qualität
medizinische Leistungen anbie-
te, betonte Tornay. «Dank dem
PET/CT kann die Diagnose-
technik wesentlich verbessert
werden – man kann den Tumor
nicht nur sehen, sondern auch

seine Aktivität und seine präzi-
se Dimension erfassen», sagte
Dr. Mohamed-Ehab Kamel,
Spezialist PET/CT und Leiten-
der Arzt der Abteilung Nuklear-
medizin am Spitalzentrum Mit-
telwallis. Der PET/CT, der in
erster Linie ein Diagnose-Ins-
trument ist, verbessert sowohl
für den Chirurgen als auch für
die Bestrahlung oder die medi-
zinische Onkologie (z.B. Che-
motherapie) die Genauigkeit
und die Wirksamkeit der Be-
handlung. 
Im Wallis geht man mittelfristig
von etwa 400 PET/CT-Untersu-

chungen pro Jahr aus. Eine
PET/CT-Untersuchung dauert
rund 90 Minuten. Die eigentli-
che Aufnahme dauert aber nur
22 Minuten und ist damit halb
so lang wie eine PET-Untersu-
chung. 

16 Millionen für eine
moderne Onkologie

Die Investition beläuft sich auf
insgesamt 4,3 Millionen Fran-
ken. Sie umfasst das PET/CT-
Gerät (3,4 Millionen Franken),
ein Labor zur Vorbereitung der
Radio-Pharmazeutika (0,5 Mil-
lionen Franken) und räumliche

Anpassungen (0,36 Millionen
Franken). 
Sie erfolgt im Rahmen der Mo-
dernisierung der Radio-Onko-
logie am Spital Wallis – ein
Vorhaben, das vom Grossen
Rat im Jahr 2008 gutgeheissen
wurde. Im nächsten Jahr sollen
gut acht Millionen Franken in
neue Geräte und Einrichtungen
der Radiotherapie getätigt wer-
den. In einem letzten Schritt
werden dann noch drei Millio-
nen Franken in die Anpassung
der Räumlichkeiten der medi-
zinischen Onkologie investiert.

hbi
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Modernste Spitzentechnologie 
Der neue PET/CT im Spital Sitten verbessert die Diagnose und die Behandlung von Krebs

«Absolut 
notwendig»
Investitionen im

Spital Wallis
hbi) Der Kanton Wallis
müsse im Gesundheitswe-
sen eine offensive Strategie
fahren, sagte Staatsrat Mau-
rice Tornay gestern.
Die getätigten und die noch
geplanten Investitionen von
16 Millionen Franken wür-
den hoch erscheinen, be-
merkte Tornay gestern:
«Aber sie sind absolut not-
wendig. Denn wenn wir im
Walliser Gesundheitswesen
nicht modernste Technologi-
en, gepaart mit kompetenten
und motivierten Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, ha-
ben, werden wir in Zukunft
keine Chance haben.» 
Mit der freien Spitalwahl
ab 2012 beginne in der
Schweiz im stationären Be-
reich eine Ära des Preis-
und Qualitätswettbewerbs.
Und da habe man eben nur
eine Chance, wenn man
Qualität biete. Je mehr
Qualität man habe, desto at-
traktiver sei das Spital Wal-
lis auch für ausserkantonale
Patientinnen und Patienten.
Das Gegenteil, also eine
«Abwanderung» von Pati-
entinnen und Patienten, in
ausserkantonale Spitäler
drohe natürlich auch, warn-
te Tornay. 

Der PET/CT bietet neue Möglichkeiten bei der Diagnose und der Behandlung von Krebs. Foto zvg

Nikolaus-Event
S t. N i k l a u s. – eing.) Auf
dem Dorfplatz in St. Niklaus
findet morgen Samstag, den 5.
Dezember 2009, ab 13.00 Uhr
wieder der traditionelle Niko-
laus-Event statt. Die Kleinen
haben die Möglichkeit, sich in
verschiedenen Ateliers auf die
Adventszeit einzustimmen, den
Märchenerzähler zu besuchen,
in der Backstube zu backen,
Weihnachtskränze zu stecken
oder beim Basteln, Filzen, Sin-
gen und Maultierreiten unver-
gessliche Stunden zu erleben. In
der Eingangshalle laden Stände
mit Selbstgebasteltem, Selbst-
gemachtem und warmer Ver-
pflegung zum Verweilen und
Einstimmen auf Weihnachten
ein. Für die Kinder findet auch
ein spannender Puzzlewettbe-
werb statt. Um 16.15 Uhr
kommt dann der lang ersehnte
Nikolaus mit seinem Schmutzli
und hat für alle Kinder eine
Überraschung.

MGB fährt wieder
O b e r a l p. – (wb) Die Bergung
der MGB-Zugkomposition wur-
de am Oberalppass erfolgreich
abgeschlossen. Die Bahnstrecke
zwischen Andermatt und Se-
drun ist somit wieder durchge-
hend befahrbar. Sämtliche
Streckenabschnitte der Matter-
horn Gotthard Bahn sind somit
wieder durchgehend für den
Zugverkehr offen. Die Züge
verkehren fahrplanmässig. 

«Gospelkonzert ist Gottesdienst»
Gospelchöre aus den USA treten in Naters und Brig auf

N a t e r s / B r i g - G l i s. –
(wb) Unter dem Motto
«Voices of Gospel» sind
zwischen Ende November
und Mitte Dezember drei
US-Gospelchöre in der
Schweiz auf Tournee. Zwei
von ihnen sind dieser Tage
im Oberwallis zu hören.

«Lenny Burks and The Christ-
mas Gospel Voices» treten
kommenden Sonntag um 19.00
Uhr im Natischer Zentrum Mis-
sione auf, der «Atlanta Commu-
nity Mass Choir» singt am
Dienstag nächster Woche um
20.00 Uhr in der Briger Sim-
plonhalle.

«Klein, aber fein»
«Lenny Burks and The Christ-
mas Gospel Voices» werden
sonntags in Naters ihr Publikum
mit Klassikern wie» «Oh happy
day», «Down by the riverside»
und ähnlichen verzaubern.
«Klein, aber fein» ist wohl eine
treffende Beschreibung für die-
sen traditionellen Chor aus
Ohio: 
Zehn wunderschöne Stimmen
und ein Programm, welches die
bekanntesten und besten Gos-
pel- und Weihnachtssongs bein-
haltet, werden das Publikum in
eine festliche Stimmung verset-
zen. «Das Programm trifft ge-

nau in die Herzen der Besucher.
Ob sanft und beschaulich oder
eher temporeich, bei diesem
Chor ist für jeden etwas dabei»,
heisst es bei den Organisatoren.

Traditionell
und lebhaft

Erstmals in der Schweiz zu erle-
ben ist der «Atlanta Community
Mass Choir», der dienstags in

Brig auftritt. Diese Gospelgrup-
pe ist nicht nur das jüngste Mit-
glied unter den Voices-of-Gos-
pel-Künstlern, sondern auch der
grösste Chor im diesjährigen
Programm. 
Von den über 100 Chormitglie-
dern in den USA kommt eine
Auswahl der besten Stimmen
auf unsere Schweizer Bühnen.
Der Chor liebt den traditionel-

len Gospel und wird für lebhaf-
te Auftritte und ein beflügeln-
des Konzerterlebnis sorgen. Der
dynamische Chor ist trotz sei-
nen jungen Jahren in den
ganzen USA wohlbekannt. So
durfte er im Jahr 2008 den Gos-
pel Choice Award in der Kate-
gorie «bester Chor» in Empfang
nehmen. Der Chor zeigt ein-
drücklich auf, welch musikali-

sche Vielfalt und Professiona-
lität sich im amerikanischen
Gospel versteckt. 

«Freude bereiten»
«Jedes Gospelkonzert ist ein
Gottesdienst. Wir glauben an
Gott und vielleicht sind unsere
Lieder für den einen oder ande-
ren der Weg, wie er oder sie zu
Gott kommt. Aber zumindest ist
es unser Wunsch, den Menschen
durch unsere Musik Freude zu
bereiten.» Mit diesen Worten
beschreibt Chorleiter Lenny
Burks, welche Botschaft er und
sein Chor mit dem Gospel unter
die Leute bringen wollen. 
Und ob es zwischen dem
Schweizer und amerikanischen
Publikum grosse Unterschiede
gibt?
«Ja, sicher», hält der Chorleiter
fest und fährt fort: «Wir singen
ja in unserer Muttersprache. In
einem amerikanischen Gottes-
dienst ist die Gemeinde zudem
aktiver, singt mit, musiziert so-
gar mit, bewegt sich, tanzt, wiegt
sich im Rhythmus. Das Schwei-
zer Publikum ist zumindest am
Anfang eher zurückhaltend.
Aber unsere eigene Leidenschaft
lässt sich immer schnell auf das
Publikum übertragen. Es freut
uns immer sehr, wenn wir die
Emotionen und die Begeisterung
der Besucher spüren und sehen.

Der Chor «Lenny Burks and The Christmas Gospel Voices» singt diesen Sonntag im Natischer Mis-
sione. Foto zvg


